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lassen. Was bei Schmuitt als »Auferstehung« fırmiert, 1st eiıne » Wiedererweckung«, und die »Salbung« 1st
chts anderes als die Taute dieser Beıtrag aus der »Annales«-Schule Aufnahme ın diesen Band
fand, hat eiınen Vorteil Man kann weder der Rottenburger Dıözesanakademie och der Görres-

Zensur AuUus.
Gesellschaft, die den Band mıiıtbetreut und mitfinanziert hat, vorwertfen, s1e seıen engstirnig und übten

Insgesamt hätte INan gewünscht, die Herausgeber auch sprachlich manche Unebenheit geglättethätten. Dazu gehört auf Seıite 265 »Das eIns null Zugunsten Hans Werns« Anklang ıne
Sportreportage, die INnan 1er nıcht Auch wırd dem Leser nıcht recht klar, Robert

Scribner mıiıt seiınem Lieblingswort »sakramentalıisch« meınt.
Unverzeihlich ist, der Band hne Regiıster erschienen 1st. Ebenso tehlt eın Protokoll ber den

Verlaut der Diskussionen. Da nıcht weniıge Aussagen recht fragwürdig sınd, würde der Leser SCINCwissen, WI1e sıch das Audıtorium dazu gestellt hat. FEın Beıispiel: Das Thema »Magıe und Religion«wurde VO|  —_ einem Ethnologen Leander etzoldt) abgehandelt (5. 467-485). Interessant ware DU  j
erfahren, W as5 die Religionsphilosophie der die Religionspsychologie diesem weıten Thema
hatte. Überhaupt hätte sıch eiıne größere Beteiligung von Fachtheologen eiıner solchen Studienta-
gung gewünscht. Eıne letzte Frage den Mitherausgeber Peter Dınzelbacher: Wen meınt CI, wenn
auf dem Hıntergrund des Fegfeuer-Buches Von Jacques Le Goff VO|  - »konservatıve(n) Paränetiker(n)diesem Thema« (D 10) spricht? Rudolf Reinhardt

Humanısmus Katholische Reform Reformation Gegenreformation
JÜRGEN STEINER: Dıie Artıstentakultät der Universıität MaınzaEın Beitrag ZUr vergleichendenUniversitätsgeschichte (Beiträge ZUur Geschichte der Universität Maınz Stuttgart: Franz

Steiner Verlag 1989 XVI und 6534 Brosch 96,—.
Dıie außerst schwierige Quellensituation hat azu geführt, die Geschichte der 1477 gegründetenMaınzer Universıität weıten Teilen noch immer unertorscht Ist. Zwar g1bt manche Arbeiten
einzelnen Protagonisten und Sachproblemen (Helmut Mathy hat verstanden, ZU) fünfhundertjähri-
gCh Universitätsjubiläum daraus eiınen repräsentatıven Überblick zusammenzustellen), ber übergrei-tende und zusammentassende Darstellungen einzelner unıversitärer Institutionen bılden bislang die
Ausnahme. So kommt die vorliegende, in Maınz erstellte geschichtswissenschaftliche Dissertation A4US
dem Jahre 1989 einem dringenden Desıderat nıcht DUr der Maınzer, sondern der Universitätsgeschichts-schreibung insgesamt Sıe behandelt die Geschichte der Maınzer Artistenfakultät von der
Gründung bıs ZU Fintritt der Jesuiten In die Universıität 1562

Dıie Artistentakultät der mıittelalterlichen Universıität 1sSt cht mıt einer modernen philosophischenakultät gleichzusetzen, uch wenn sıch die etztere aus der entwickelt hat. Sıe 1st eher mıiıt einer
heutigen OÖheren Schule vergleichen. Wurden ın iıhr doch die bildungsmäßigen und methodischen
Grundlagen und Voraussetzungen tür das Studium eıner der höheren Fakultäten (Theologie, Jurıi-sprudenz und Medizın) vermiuttelt. Im spaten und trühen 16. Jahrhundert WAar die Sıtuation den
Artistenfakultäten hauptsächlich durch den Streit zwıschen der U1d antıqua und der U1a moderna 3 die
Grundlagen der phiılosophisch-theologischen Erkenntnis gepragt SOWIe VO|  3 Versuchen, die Lehrinhalte

Sınne des erstarkenden umanısmu: CINCUCTIN. Der Wegestreıt verlief in Maınz moderater als
anderwärts. Aber uch der umanısmu: hatte der Maınzer Artistentakultät keine ausgesprocheneHochburg. mmerhın wurde hiıer 1501 eıne Professur tür die typısch humanıstischen Fächer etorık
und Moralphilosophie eingerichtet, deren Stern miıt dem Weggang des ersten Lehrstuhlinhabers die

gegründete Universıität Frankfurt a.d ber bald wiıieder rlosch. Von längerer Dauer War die
wohl 1m Wıntersemester 508/09 eın durch die vorliegende Untersuchung gegenüber der alteren
Forschung erhärtetes Datum geschaffene historische Protessur, der Lehrstuhl für Geschichte ]
eiıner deutschen Universıität überhaupt.

Ziel der Arbeit 1st nıcht, ıne umiassende Geschichte der Maınzer Artıstentakultät ZuUur schreiben
(dies 1st ufgrund der Quellenlage kaum möglıch), sondern die och Zur Verfügung stehenden Quellen,

Hınblick auf die Verfassung der akultät und die in ıhr vermıittelten te, auszuvwerte:
Dıie Hauptrolle spielen dabei die 1m Anhang der Studie neben anderen Quellen edierten Statuten der
rtistentakultät VO  — 1535 Es verdient hervorgehoben werden, der Vertasser die Maınzer
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Sıtuation durchgehend VorT dem Hintergrund der zeitgenössıschen Universitätslandschaft zeichnet
Dadurch entsteht C1inN facettenreiches, plastisches Bild

Die bei allem Detailreichtum angenehm lesbare und durch Regıster gut erschlossene Arbeit bildet
Meılenstein auf dem Weg umziassenden Darstellung der Frühgeschichte der Maınzer Universıität.
Man kann DUr wünschen, der Vertasser Hınblick autf die übrıgen Fakultäten ahnlich kompetente
Nachahmer findet Peter Walter

AÄUGUST BUcCK Hg.) Hötischer Humanısmus (Mitteilung XVI der Kommıissıon tür Humanıiısmustor-
schung der Deutschen Forschungsgemeinschaft) Weinheim VCH Acta humanıora 1989 273 Kart

/8

Der Humanısmus sowohl Bereich der Lıteratur und Wiıssenschaftt WIC dem der bildenden Kunst hat sıch
VO! bıs ZU! 1/ Jahrhundert VOT allem den europäischen Fürstenhöten entwickelt Das Mäzenaten-
LU  3 des Hochadels bot den Künstlern und Dichtern nıcht die wirtschaftliche Basıs für ıhre Tätigkeıit,
sondern beeinflußte vielfältiger Weıse uch die gEISLISECN Prozesse bei der Entstehung der Kunstwerke
Die ehn Beıträge des vorliegenden Bandes behandeln verschiedenen Beispielen die Interdependenz Von

Hof und Humanısmus. AufsıS1IC De:  S, einzugehen, ı1ISTt hiıer cht möglıch. Die Kenntnis der Humanısmus
und Renaissance zugrunde lıegenden Strömungen wırd jedoch durch alle ı dem Band veröffentlichten
Arbeiten entscheidend weitergeführt.

August Buck yibt ı seinem kurzen einleitenden Autsatz C1MN! Gesamtdeutung des »Libro del
Cortegiano« VO'!  - Baldassare Castiglione Barbara Bauer behandelt, VOT allem Beispiel Johannes Keplers
1571 » die Wandlung des Berutsbildes des höfischen Astrologen VO] Propheten Z.U) utoOonOmMmen
Wıssenschaftler Durch den Beıtrag ber den Koblenzer Hofapotheker Cornelius asener (1474-1543) VO:  3

Schmuitz und Schnitzler fällt Licht auf den bisher aum bekannten Humanıistenkreis den
Koblenz residıerenden Kurfürsten VO  —_ Trıer, Johann VO:  _ Metzenhausen

Wıe Selbstverständnis und Herrscherideologie der Päpste Julius 11 und UrbanV Werk der VO  —

iıhnen geförderten Künstler, iınsbesondere Michelangelos und Berninıs, ıhren Ausdruck fanden, ZEIgL
Reinhardt Der Vertasser hebt VOor allem die polıtische Funktion der Kunst, iıhre Bedeutung für dle

Legıtimation VvVvon Herrschaft, hervor durch Urban 111 innerhalb des Kirchenstaates Cin Bıld des
Herrschers propagıert wurde, »das den Papst vorwiegend als Entrückten der Nachfolge Christi ZCIYLE«,
1St kaum als Symptom päpstlichen Machtvertalls deuten (S 159), sondern 1ST (kunsthistorisc auf den
Einfluß des Manıerismus zurückzuführen; andererseits durfte ıldlıch theologischen Deutung des
päpstlichen Priesterkönigtums, die vornehmlıic dessen Verherrlichung und Verankerung göttlichen
Heılsplan ZCISCNH hatte, das Flement der Erniedrigung und Passıon nıcht ganz tehlen FEıne eingehende
Analyse und Interpretation sowohl des Deckentreskos VO  3 Pietro da Cortona großen Saal des Palazzo
Barberini WIC die Darstellung der gebärenden »Mater Fecclesia« die (s1an Lorenzo Berninı
Auftrag des Papstes ber den acht Wappenschilden des Hauses Barberini autf den Säulenbasen des
Hochaltar-Baldachins VO:  —_ St Peter durch sCiINenN damaligen Gehiltfen Borrominı anbringen 1e18
(1627-1633) hätte 1er weıterführen können (S AazZu Vor allem Cesare Onofrio, La Papessa (310vanna
Roma papato ira STOr12 U, leggenda, Roma 1979 La di parto nel baldacchıno di Urbano VIII

Pıetro e ı] CONCETLTO » Mater Fecclesian« ebd 243—263) Helmut Feld

ULRICH RUDOLF Der Bauernkrieg Oberschwaben 1525 Spiegel der Weißenauer Chronik des
Abtes aCco Murer Haserıe MIitL Begleitbuch Landesbildstelle Württemberg 1989 772 Pappbd

Insgesamt Fässer guten Weınes, C1iNC große Menge Fiısche und mehrere prächtige Gastmähler kostete das
Kloster Weißenau die Zustimmung und das Eınverständnis der Ravensburger Bürger, dafß der Onvent des
Klosters während der Unruhen des Bauernkriegs den Mauern der Stadt Ravensburg aufgenommen
wurde 60 Gulden kostete die Umlage für den nter' des Heeres des Schwäbischen Bundes Die
Heerführer, Georg Truchseß VO  3 Waldburg und Von Fürstenberg, mußÖten MIiIL Je besten
Weıines beschenkt werden Das 1ST die nüchterne Bılanz, dıe Abt Jacob Murer in SsCINCT Chronik des
Bauernkriegs zieht, der die Ereignisse des Jahres 1525 schildert, dıe sıch auftf den Besitzungen des
Klosters und der ahen Umgebung zugetragen haben Dıie Klage ber die Kosten »aus dieser Wırrnis und


